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mußten, gilt seit Ende Oktober 1950 die Vereinfachung und 
Qualifizierung der Stadtverwaltung. Dem Arbeitsplan, der 
nach eingehender Beratung aufgestellt wurde, lagen die 
Erfahrungen der kritischen und selbstkritischen Bericht­
erstattung über die Tätigkeit der Stadtverwaltung, die wäh­
rend der Wahlwochen erfolgte, zugrunde, die zeigten, daß 
die werktätige Bevölkerung aktiver an dem Geschehen der 
Stadtverwaltung teilnahm, daß die Initiative, die Energie 
und die schöpferischen Fähigkeiten besonders der Arbeiter­
schaft der Großbetriebe sehr stark geweckt, beziehungsweise 
mobilisiert werden konnten. Aus dieser Feststellung ergab 
sich die Erkenntnis, daß die „breiteste Heranziehung der 
Massen zur Staatsverwaltung“ (III. Parteitag) die einzige 
Möglichkeit darstellt, um mit vollem Erfolg den Bürokratis­
mus, den seelenlosen Formalismus sowie alle Erscheinun­
gen, die den Weg in die Isolierung von der werktätigen Be­
völkerung anzeigen, zu bekämpfen.

Die wichtigsten Punkte des Arbeitsplanes
Unter Anleitung durch die Kreisleitung unserer Partei 

erhielten die besten Genossen aus der Parteiorganisation 
der Stadtverwaltung und Instrukteure der Kreisleitung den 
Auftrag, in die Großbetriebe zu gehen, um folgende Auf­
gaben zu erfüllen:

Erstens die Belegschaft von der Notwendigkeit zu über­
zeugen, daß zur Verbesserung der Arbeit der Stadtverwal­
tung und zur Sicherung des Fortschritts entwicklungsfähige 
Betriebsarbeiter Funktionen in der Stadtverwaltung über­
nehmen müssen, und zweitens mit dem Sekretariat der 
Betriebsparteiorganisation und den Genossen der BGL ge­
meinsam über die besten Maßnahmen zur Verwirklichung 
dieser Forderung zu beraten.

Aus den Belegschaften der Betriebe heraus kam der Vor­
schlag, Kommissionen zu bilden, die die benötigten Kräfte 
auswählen. Das geschah. In einer verhältnismäßig sehr kur­
zen Zeit wurden 150 Betriebsarbeiter und Angestellte der 
Betriebe, darunter viele Jugendliche und auch Frauen, für 
die Verwaltung ausfindig gemacht und zur Verfügung 
gestellt.

Zur gleichen Zeit verlangten die Belegschaften der Be­
triebe in Versammlungen den schärfsten Kampf gegen den 
Bürokratismus in der Verwaltung und erklärten sich bereit, 
aktiv an der Verbesserung der Arbeit ihrer Stadtverwaltung 
mitzuarbeiten. Während desselben Zeitraumes wurden in 
der Stadtverwaltung alle Angestellten einer eingehenden

Prüfung unterzogen, die Mängel und Schwächen untersucht, 
die unverbesserlichen Bürokraten und die untragbaren 
Elemente festgestellt, und dann wurde begonnen, sie durch 
Arbeiter und Angestellte aus den Betrieben zu ersetzen.

Und das sind unsere Erfolge
Als Ergebnis dieser Maßnahmen schieden am Ende des

IV. Quartals 1950 244 Angestellte aus, die durch 70 geeignete, 
besonders bewußte Arbeiter und Arbeiterinnen, Aktivisten 
aus den Betrieben und aktive Mitglieder der FDJ ersetzt 
wurden. Gleichzeitig wurden 16 fortschrittliche Arbeiter der 
Verwaltung, Gartenbauarbeiterinnen und Reinemachefrauen, 
die sich durch ein hohes demokratisches Staatsbewußtsein 
auszeichneten, in verantwortliche Stellen eingesetzt. Gleich­
laufend damit wurden 73 Jugendliche und 47 Frauen ge­
fördert und mit leitenden Funktionen betraut. Dafür einige 
Beispiele:

Der Bauaktivist Gustav Z a n k  ist heute Stadtrat für das 
Dezernat Industrie und Verkehr.

Der einundzwanzig jährige Bauarbeiter Gottfried К i r st e 
vom VVB Holzbau „Börde“ leitet die Abteilung Jugendhilfe 
und Heimerziehung.

Die 46 Jahre alte Genossin Margarete K r e l l w i t z  vom 
Gerätewerk Schäffer & Budenberg leitet jetzt die Abteilung 
Handel und Versorgung.

Wir halfen den neuen Mitarbeitern, sich einzuarbeiten
Um diese neuen Kräfte für die Verwaltungarbeit vorzu­

bereiten, wurde im Monat November eine tägliche Schulung 
durchgeführt, in der die Rolle unserer demokratischen Ver­
waltung studiert und fachliches Wissen vermittelt wurde. 
Darüber hinaus wurden in den einzelnen Abteilungen Kol­
lektivs gebildet, die die Aufgabe übernahmen, den neuen 
Verwaltungskräften die Einarbeit zu erleichtern und alle 
auftretenden Hemmnisse für ihre Entwicklung zu beseitigen. 
Im Dezernat Bauwesen, wo besonders große Veränderungen 
vorgenommen worden waren, wurde auf Initiative der Ab­
teilungsgruppe eine Schulung mit einem gut durchdachten 
Lehrplan organisiert, die das Ziel hat, die Facharbeiter zu 
Technikern und die Techniker zu Ingenieuren weiter zu 
entwickeln. Auch in anderen Abteilungen wurden derartige 
Schulungen ins Leben gerufen, wobei besonders auf das 
Studium der Gesetze der Deutschen Demokratischen 
Republik der größte Wert gelegt wurde. Alle diese Maß­
nahmen führten dazu, daß das Blickfeld der Verwaltungs­
angestellten erweitert, ihr Bewußtsein gefestigt und damit 
gleichzeitig ihre Initiative geweckt wurde, an der Verein­
fachung der Verwaltung mitzuarbeiten.

Durch VerbesserungsVorschläge, durch Zusammenlegung 
mehrerer Sachgebiete zu einem, durch eine bessere Koor­
dinierung der verschiedenen Arbeiten, konnten 174 Stellen 
eingespart werden. Diese Einsparung wurde im I. Quartal 
1951 um weitere 30 Stellen fortgeführt und wird im
II. Quartal 1951 auf 250 Einsparungen erweitert werden. Da­
mit leisten wir einen Beitrag nicht nur für die Verbilligung 
der Verwaltung, sondern auch für die Befriedigung des er­
höhten Arbeitskräftebedarfs in der Produktion, wie sie die 
Durchführung des Fünfjahrplans erfordert.

Die Parteiorganisation wird weiter dafür sorgen, daß die 
neuen Angestellten „laufen“ lernen und die weitere Quali­
fizierung aller Kolleginnen und Kollegen nicht vernach­
lässigt wird. Den mit so gutem Erfolg eingeschlagenen Weg 
werden wir zielbewußt weiter beschreiten.

P h i l i p p  D a u b

20


